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^^ Amtlicher M i l .
> ^ ' ^ a b ^ « ^Apostolische Majestät sind den

^ ^ " s nach Budapest abgereist.

MdiO '̂  ^ l. ApostolischTMajestät geruhten aller-

' ! w ' ^ " ^ F'kiherrn von Schön-
Ü^'n Gen 's " ' " d e s 2. Corps und comman-
3 "' zur D ? " ' Wien, bei Enthebung von diese,.:

Sr. k. und k Hoheit des
^°k Abrecht , ^Heres H " " ' Feldinarschalls Erz-

" ^ e l Gra"^ ! ! ' ^ ^^ F l̂dmarschall-Lieutenants
ganten des ^ k k ü l l - G y l l e n b a n d , Com-
M '" Wrakai, ?^^ " ' ^ commandierenden Ge-

^andwr/X " Commandanten des 2. Corps
d°n^ I e l d n m ^ " ^ " " l nach Wen anzuordnen;
3 ^ l b , 7 schall-Lieutenant Eugen Freiherrn
^ ^ U t t d ' c ^ ^ ? t t e t e r des Commandanten des
<z5°^nteu hofierenden Generals in Wien, zum

^ ln z>^^ -̂ Corps und commandierenden
^ Z i l t N " zu ernennen; ferner
36?, Wer ' ^ 5 ^es Feldmarschall - Lieittenants
^?"etie.Tsm!, ^ ! ^ e i c h , Commandanten der

°"; weiter " ' ^ " ' zum 2. Corpscommando
ŷ , benennen:
l ° 2 > i n ' V ' ° l " Johann Beck, Landwehr-

Commandanten der 36. I n -

t Glisl̂ berste: '

^ N ^ Commandanten des I n -
? b°"en ^v c ^ V ^ Karl Stefan Nr. 8, zum

Negi> Edle^' ^'Infanterie-Brigade, und
^ > Erzwm" Eisenbauer, des Infanterie-

'" die z V . ^ " Stefan Nr. 8, zum Com-
,,dclnn. ^glments;

It>, l)>e ^> '

^ L ^ ' C?mm^"^ bes Generalmajors Ludwig
. d ?"hr-N"i^^nten der 60. Infanterie-Brigade,

Wien anzuordnen;
^ 1 4 ^ von S_l ! ^dmarschall-Lieutenants Karl
3 den'^>terie-Tn.^ ^" " . ^ ' ' " ' Commandanten
>°^hestand ^ ppendwiswn, °uf sein Ansuchen
^ V ' " Orden ? " ^ ^ " und demfelben bei diesem
^.^uverlcihei,. ^ " ' " " Krone zweiter Classe

N ' l ? V ? und Kindesleben
^ b e r deutschen Dichtung.

^ n Flor. Hintuer.
^ 7 des D i ^ ^ l .

sehm wir das Kind in
l ^ < " ° ün K s e beschäftigt: mit Puppe,
Z > d e ^ s Zimm ^..spielend, mit Trara und

aus Seifenschaum
^ d M Zen n °ch ne" ' Vlnmm pflückend, bnnten

"^°l l?n^"g' der N .""d die böse Nessel schel-
> N d V ^ t e r b ^ lauschend ünd ihre
< > 3 "id die st n Ä k ^ , "nt den Hanithieren

l ' ^ i n ^ «at ' 2 / " ^ ^ ' « ' bewnndernd' An-

^st. " Trechen" Am^? " " mit Augen und Herz

^ltfcht, " " " " " ' verdoppelt ihm die

K S ^ ^ es, am Spiels
» '«' 'ig° 3'^upp^" Wi "n bozaubert Schloss

. Aw ""' N r 3 ^ l c h I ' ^ " "«^ »ml! ,„d fühlt;
s ^ . " I liehst t . .^ '" du's theilst.

^ U d u r c h l ^ n ^ ^

den Feldmarschall-Lieutenant Alois Hauschka,
Commandanten des Stabsofficierscurses und Inspector
der Armee-Schießschule, bei Enthebung von diesem
Dienstposten, zum Commandanten der 14. Infanterie-
Trupftendwision zu ernennen und demselben das Ritter-
kreuz des Leopold-Ordens taxfrei zu verleihen;

den Feldmarschall-Lieutenant Ludwig F a b i n i ,
Commandanten der 1l . Infanterie-Truppendivision, zum
Inspector der Armee-Schi» ßschnle und Präses der Com-
mission zur Beurtheilung der Stabsofficiers-Aspiranten
zu ernennen; weiter

anzuordnen:
die Transferierung des Fcldmarschall-Lieutenants

Ludwig Ritter Schwitzer von Baye rshe im ,
Commandanten der 18. Infaiiterie-Truppendivision, in
gleicher Eigenschaft zu der 11. Infanterie-Truppen-
division, und

die Zutheilnng des Obersten Franz Conrad
von Hötzendorf, des Oeneralstabscorps, eingetheilt
zur Truppendienstleistung beim Infaniene - Regiment
Freiherr von Ioelson Nr. 93, bei Einrückung zur
Generalstabs - Dienstleistung, dauernd zur Disposition
des Präses der Commission zur Beurtheilung der
Stabsofficiers-Aspiranten;

die Uebernahme des Generalmajors Heinrich
Daublebsky von Sterneck, nach dem Ergebnisse
der Superarbitrierung als dienstuntauglich in den Ruhe-
stand anzuordnen und anzubefehlen, dass demselben bei
dirsem Anlasse der Ansdruck der Allerhöchsten Zufrieden-
heit bekanntgegeben werde;

die Uebernahme des Generalmajors Alexander
Ulmansky von Vracsevga j , Commandanten der
84. königlich ungarischen Landwehr-Infanterie-Vrigade,
auf sein Ansuchen in den Ruhestand anzuordnen;

die Uebernahme des Obersten Wladimir Edlen
von Wähner. Commandanten des Infanterie-Regiments
Cdler von Kriegtzhammer Nr. 100, auf sein Ansuchen
in den Ruhestand anzuordnen;

den Obersten Nikolaus von Rogu l i c , des I n -
fanterie-Regiments Edler von Krieghammer Nr. 100,
zum Commandanten dieses Regiments zu erneunen;

die Beurlaubung des Oberstlieutenants Ferdinand
Schikl Edlen von Ri t terskirchen des Infanterie-
Regiments Freiherr von Teuchert - Kauffmann Nr. 88,
auf Grund der Bestimmungen des § 5, Punkt 1—6.,
der Vorschrift über die Benrlaubung der im Gage-
bczuge stehenden Personen des k. und k. Heeres mit
Wartegebür anzuordnen;

Und voll von dem VMlein
Sind Haine und Felder,
Es freut sich der Blumen,
Der Vögel und Wälder;
Wie wird ihm das Herzchen so weit!

(Lonise P e s s i a ck.)
Oder ein anderes Bildchen, das uns dieselbe Dich-

terin entwirft:
Es tanzt auf den Wellen
Schimmernder Bahn
Am rosia.cn Morgen
Leichthin der Kahn
lind lebende Blumen
Vliihen darin
M i t leuchtenden Augen
Fröhlichem Sinn,
Wie lacht dies. glückliche,
Köstliche Schar,
Wie küssen die Lüfte
I h r wallendes Haar!

Und sie haschen nach dem flutenden Golde, das
die Sonne ins Wasser streut und sie schauen, ob die
Fischlein schon munter sind, und die Luft trägt ihr
Jauchzen hinauf zum Echo, auf steile, felsige Höhen.

Der ungestüme Ioh. Friedrich H a h n , der Freund
Bürgers und der Stolberge, schlägt ausnahmsweise
herzig-weiche Töne an, wenn er die Kinderfreuden im
Frühlinge aufzählt:

Kaum hat Mutter Erde das Schnccllcid nicht mehr,
So geht es ins Freie, die Stube wird leer.
Hinaus in das Freie geht's lustig, hopp, hopp!
Vas Pferdchen, das neue, muss springen Galopp.
Der Kreisel, mit sieben Krcisringen versehen,
Wird munter getrieben, muss wacker sich drohn.
Hoch stiegt zu dein Dache der Ball aus der Hand;
Hoch fchwaulet der Drache, gezogen am Band.

den Oberstlieutenant Robert Daublebsky vou
S t e r n eck, des Armeestandes, in Dienstverwenduna.
im militär-geographischcn Institute, zum Vorstande der
astronomisch-geodätischen Gruppe und Triangulierungs-
Director daselbst zu ernennen.

Nichtamtlicher Wis.
Die Delegationen.

Die Erörterungen der Blätter über die Er-
öffnung der Delegationen befassen sich vornehmlich mit
dem Heeresbudget. Das «Fremdenblatt» führt aus, es
sei durchaus nicht so sonderbar, als es erscheinen
könnte, dass trotz der friedlichen Weltlage die Re-
gierungen aller Staaten immer und immer wieder
mit verstärkten Kriegsbudgets vor die parlamentarischen
Körperschaften treten. Kein ernster Mensch werde san-
guinisch genug sein, von dem bestehenden Frieden
Europa's auf die Entbehrlichkeit der Kriegsheere zu
schließen. So lange es auf dem Gebiete militärischer
Weiterentwicklung einen allgemeinen europäischen
Wetteifer gibt, wird nur derjenige ein Recht auf
Frieden haben, der stark genug ist, ihn mit guten
Waffen zu vertheidigen. «Deshalb konnten wir auch
diesmal durchaus nicht erwarten, mit einem herab-
geminderten Kriegsbudget erfreut zu werden. Noch
dauert in ganz Europa die Anspannung aller
Kräfte für die Entfaltung der Heeresmacht an;
wir müssen vorwärts schreiten, wenn wir nicht zurück
bleiben wollen, und diesem unabweisbaren Gebote
trägt die österreichisch-ungarische Kriegsverwaltung seit
einer Reihe von Jahren mit jener Selbstbcschrünkung,
jener gewissenhaften und mühevollen Sparsamkeit
Rechnung, welche die finanziellen Mittel des Reiches
fordern und welche die fachmännische Kritik allerorten
würdigt. — Die «Presse» betont, dass die Kriegs-
verwaltung sich im Ramen des unerlässlich Noth-
wendigen gehalten habe, ohne dabei in der Fortsetzung
der organisatorischen Maßnahmen innezuhalten. Es sei
ein nicht genug anzuerkennendes Verdienst unserer
leitenden Ärmeekreise, wie des verstorbenen Kriegs-
ministers und seines Amtsnachfolgers, dafs sie es ver-
mochten, unsere Armee in voller Schlagfertigkeit und
den größten Militärstaaten ebenbürtig zu erhalten,
ohne an die Volksvertretung mit Forderungen heran-
zutreten, welche das nach so vielen Opfern hergestellte
Gleichgewicht in dem Staatshaushalte Eis- und Trans-

Und wenn aus dem Moose das Schneeglöcklein steigt,
Das Köpfchen zum Schoße der Erde geneigt;
So pflücken zum Strauße der Blümchen wir viel
Und treiben zu Hause mit ihnen ein Spiel.
Bald geht's zu der Weide mit Kätzchen fo reich,
Wie Büschel aus Seide; die brechen wir gleich.
Und neunen sie Schäfchen nnd streicheln sie warm,
Behalten beim Schläfchen sie noch in dem Arm.
Ach, seht an dem Graben die Blumen fo schön;
Kommt, lommct ihr Knaben, die lasset nicht stehn!
So hohl sind die Stiele, geschmeidig und schlank;
Zu Ketten pflückt viele; ihr Blümchen, habt Dauk!
Jetzt blühen die Veilchen so duftig uud blau;
Ruht, Pferdchcn, ein Welchen, wir springen zur An.
Dort tonnen wir pflücken, das wird eine Lust!
Wir fammeln und schmücken den Hut und die Brust.

Aber nicht jedes Kind widersteht den Lockungen
zum Spiele im Freien so mannhaft, wie der Knabe
in Robert Rei nicks Gedichte «Versuchung». Der
blanke Sonnenschein, ein lustiges Viigelein suchen ihn
von seiner Arbeit abzuziehen, nnd der Apfelbaum guckt
herein und rauscht mit seinen Blättern, aber zu jedem
spricht er: «Erst lass mich fcrlig sein!»

Endlich ist er fertig:
Schnell packt er seiue Bücher ein
Und läuft hinaus zum Garten:
Juchhe! Wie lacht der Sonnenschein!
Das Bäumcheu wirft ihm Aepfel zu,
Der Vogel siugt und nickt ihm zu.
Der Knabe springt vor Lust
Und jauchzt aus voller Brust,
Ieht lanu er lustig seiu.

Auch dafür, dass des Kindes Phantast? nicht zu
üppig wuchern soll. bietet die Poesie manche behcr.
zigenswerte Mahnung.
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leithaniens gefährdet hätten. — Das «Neue Wiener
Journal» bemerkt, man müsse anerkennen, dass gerade
in Oesterreich-Ungarn die Kriegsverwaltung leine Uner-
sättlichkeit an den Tag legt und ehrlich bestrebt ist,
die unvermeidlichen Lasten mit der Leistungsfähigkeit
der Bevölkerung im möglichsten Einklang zu erhalten.
Bei der Opserwilligkeit der Völker Oesterreichs wäre
es einem energischen Kriegsminister vielleicht nicht un-
möglich, auch mehr zu erlangen, als die stricteste Noth-
wendigkeit gebietet, und es sei ein ehrenvolles Zeugnis
für den gesunden in jeder Beziehung echt patriotischen
Sinn unserer Kriegsminister, dass solche Versuche gar
nicht unternommen werden. — Das « I I I . Wiener
Extrablatt» schreibt: «Eine Großmacht vom Range
der österreichischen Monarchie ist es ihrer eigenen
Existenz jchuldig, auf die Härte und Schneide des
Reichsschwertcs sorgsam bedacht zu sein. Es ist ein
hartes, aber ein von den Weltverhütnissen den Völkern
Oesterreichs vorgezeichnetes Gesetz, in vollendeter Rüstuug
auszuharren auf der Friedenswacht. Kein österreichisch-
ungarischer Kriegsminister darf dieses Gesetz außer-
acht lassen und thut auch Feldzeugmeister von Krieg-
Hammer nur seine Pflicht, indem er von dm Neichs-
boten die Mit te l begehrt, die Rüstung des Reiches zu
vervollständigen.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h , 17. September

Unter den Vorlagen, welche in den Erö'ffnungs-
Sitzungen der D e l e g a t i o n des österreichischen Reichs-
rathes und des ungarischen Reichstages von Seite der
gemeinsamen Regierung vorgelegt wurden, befinden sich
auch die Schlußrechnung über die gemeinsamen Aus-
gaben und Einnahmen der österreichisch-ungarischen
Monarchie für das Jahr 1892, ferner die Gebarungs-
rechnung fül das Jahr 1893. I n der vom k. u. k. ge-
meinsamen Obersten Rechnungshofe zusammengestellten
Schlussrechuung für das Jahr 1892 befindet sich die
Darstellung der Hauptgebarungsresultate, dann die Dar-
stellung der Indemnitätsertheilung bedürfenden Prä-
liminarüberschreitungen und die Erläuterung der wich-
tigeren Gebarungsdifferenzen.

I n D e u t s c h l a n d war in jüngster Zeit vielfach
der Wunsch aufgetaucht, die neue G e w e r b e - S t a t i -
stik mit der nächsten Volkszählung zu verknüpfen. I n
den maßgebenden reichsbehördlichen Kreisen hat man,
wie die «Berliner Politischen Nachrichten» darlegen,
duseln Wunsche keine Folge gegeben, weil man sich der
Schwierigkeiten erinnerte, die sich im Jahre 1890 der
Ausführung eines solchen Planes entgegenstellten. Der
Bundesrath dürfte sich diesen Erwägungen anschließen,
und so wird voraussichtlich die nächste Berufs- und
Oswerbezählung ebenso wie die Zählung von 1882
selbständig, und zwar im Juni 1895, vor sich gehen.

Der f r anzös i sche K r i e g s m i n i s t e r hat,
wie bereits berichtet wurde, die Verfügung über die
vorzeitige Beurlaubung von 36.000 Mann der Aitcrs-
classe 1892 dahin abgeändert, dass die Beurlaubung
stufenweise erfolgen soll: 12.000 Mann werden am
8. November und 24,000 Mann erst im April nächsten
Jahres entlassen werden. Die 25,000 Mann der Alters-
classe 1891 sind der Vorschrift vom 1. August gemäß
sofort zu beurlauben. Die Beibehaltung von 24,000
Mann unter den Fahnen hat anf das Budget von
1894 keinen erheblichen Einfluss, und ihr Unterhalt
während des ersten Viertels des Jahres 1895 erheischt
nur eine Mehrausgabe von 2,630.000 Francs, die wr
Finanzminister im Ordinarinm decken will.

Eduard D u l l e r lässt ein neugieriges Baueru-
lind spielend ins dichte Kornfeld dringen und einem
schönen, fremden Kinde folgen, das es mit sich fort-
zieht zum fernen, geheimnisvollen Blumenreiche — in
eine andere, schöne Welt.

Zu den lieblichen Elfen führt Friedrich H a l m
das Kind und lässt es über Tanz und Spiel die Zeit
vergessen und seine Heimat verlieren.

I n verhängnisvoller Täuschung zeigt Louise P e s -
siack das Kind mit ihrer duftigen Erzählung «Das
Kind im Saale». Klein Annchen trägt Aepfel ins
Schloss nnd kommt in einen großen Saal. Da sieht
die Kleine der Thür gegenüber plötzlich ein putziges
Mädchen, ihr selbst aufs Haar gleichend, wie sie, ein
Wcidenlorbcheu in der Hand und mit dem gleichen
Kleidchen angethan. Da wird Annchen purpurroth und
möchte laut und hell aufjauchzen vor Freude; und sie
,?n ü ^ c " "d lispelt hold: «Ich hab' dich lieb!» und
WM dnn fremden Kinde ein Küsschen rauben und neiat
d ? m ^ i ^ i i ^ bebt sie zurück und wird kre.deweiß,
^ w ^ 7 ^ " ? " Gefährtin sind kalt wie Eis. Uno
" « ^belschlner breitet sich über das holde ietzt trübe
M / ' s ^ l M W Bestürzung lässV Annch n
Aepfel fallen und eilt pfeilgeschwind ans dem Saale
Ang»t und Entsetzen in der Seele. Das Pechvögelein
hat den Spiegel geküsst.

Ja sllbst auf der Stätte des Todes treibt die
harmlose Jugend, unbekannt mit dem Ernste des
Lebens illld den Geheimnissen nach demselben, ahnungslos

Aus R o m wird vom 15. September gemeldet:
M i t Bezug auf die Gerüchte über die Theilnahme der
italienischen Katholiken an den politischen Wahlen schreibt
der «Osservatore Romano»: «Es ist unnütz zu wieder
holen, dass die Beurtheilung dieses Fortschrittes dem
Heiligen Stuhle vorbehalten bleibt, der, indem er ihn
bevorzugt und ihn beibehält, von Gründen höherer
Natur dazu bestimmt wird, nicht aber durch eine
Gelegenheitsrede oder durch normale kirchliche Maß-
nahmen, welche gleichfalls in höheren Motiven ihre
Veranlassung finden.»

Während in B r ü s s e l die Liberalen sich ver-
zweifelt abquälen, zu irgend einer Einigung zu kommen,
sind die Socialisten außerordentlich rührig. Die sociali-
stisch-cooperative Genossenschaft in Iolimont (Hennegau)
hat 25.000 Francs für die socialistische Wahlagitation
bewilligt. Die socialistische Arbeiterpartei stellt in den
verschiedenen Wahlkreisen 125 Socialisten als Candi-
daten für die Drputiertenkammer, welche 152 Sitze
zählt, auf.

P e t e r s b u r g e r Meldungen bestätigen die Nach«
richten über die Dislocierung der 38. Division. Die
Division ist bereits auf dem Wege vom Kaukasus nach
dem Westen, doch soll sie nicht nach Vobruysk, sondern
nach Volhynien kommen.

Wie aus B e l g r a d vom 15. September gemeldet
wird, wurden zahlreiche radicale Professoren aus dem
Staatsdienste entlassen, darunter auch Dr. Milovanovic,
früherer Sectionschef im Ministerium der Aeußern und
Delegierter bei den Wiener Handelsvertrags-Verhand-
lungen. — Die Türkei hat dem Hauptorgane der
radicalen Partei, dem «Odjek», das Postdebit entzogen.
— Der radicale Centralausschuss beschloss, jene Partei-
mitglieder, welche auf eine Spaltung der Partei hin-
arbeiten, aus der Partei auszufchließeu.

I n S o f i a erhält sich das Gerücht, dass nach
den Wahlen die liberalen Minister ihre Entlassung
einreichen werden. Wahrscheinlich wird aber das ganze
Cabinet demissionieren und Stojlov mit der Neubilduug
beauftragt werden.

Vom chinesisch-japanischen Kriegsschau-
platze wird gemeldet: Der japanische Obercommandant
Marschall Graf Mmagata ist bei der Armee eingetroffen.
Derselbe beabsichtigt, einen entscheidenden Schlag zu
führen, bevor noch der Winter den Operationen ein
Ende bereitet. Aus Shanghai vom 11. d. wird gemeldet,
dass sechs Ueberlebende vom chinesischen Transportschiffe,
das in der Chelung-Straße untergegangen ist, dort
angekommen sind. Nach ihren Aussagen sind zweihundert
Mann ertrunken. Viele sind in ihrer Todesangst über
Bord gesprungen.

Reuters Office meldet a u s C a p s t a d t : Ein vom
«Standard» veröffentlichtes Telegramm aus Prätoria
besagt, dass ein bedeutendes Synoicat die sogenannte
Cohens'Piet>Concession in der Delagoa-Bai ankanfte.
Dies gibt Transvaal die Verwaltung des Hafens,
welcher der wichtigste Hafen Südafrika's wird, voll-
ständig in die Hände. Der «Standard» sagt bei Be-
sprechung dieser Nachricht, dass dieser Kauf für immer
die Projecte des Premier-Ministers Rhodes inbetreff
der Erwerbuug der Delagoa-Bai veruichtet und die
Lage in Afrika vollständig ändert.

Tagesneuigleitelt.
— ( V o n der E r z h e r z o g i n E l i s a b e t h . )

Das Töchterchcn der durchl. Kronprinzessin-Witwe hat
vor ihrer Abreise von Toblach große Versprechungen
gemacht. Einer ziemlich bedeutenden Anzahl von kleinen

ihr Spiel, wie uns Graf Rudolf H o y o s in seinem
Gedichte «Ein Kindertag» erzählt:

Das Kind dort an der Fried hofmauer
Hüpft über oss'ne Gräber weg!
Es kennt nuch nicht des Todes Schauer,
Es lennt noch nicht des Lebens Zweck.
Ums Kreuz schlingt lächelnd es die Arme
Und spielt anf einein Leichenstein,
Nicht ahnend, gleich dein Mückenschwarme,
Wie kurz des Tages Sonnenschein.

Aus Todtenblumen macht es Kränze
Und windet sie nms blonde Haupt;
Es kennt im Jubel tciue Grcuze,
Weil es an seine Dancr glaubt.

Ich aber hurte fliehend ranschen
Der Ewigkeiten Flügelschlag
Und machte sie, wie gern, vertauschen
Für einen einz'gen Kindertag. —-

Das Horazische « M mortalibus arclui 68t»
(Nichts ist SW blichen allznsteil), es gilt nicht nur von
den Großen, sondern auch vom Kinde, insofern es in
seinem Thun nnd Treiben vor keinem Hindernis, keiner
Gefahr zurückschreckt. Ueberallhin wagt sich der Unter-
nehmungsgeist eines Knaben, wie dies C. PH. C o n z
etwas nüchtern ausspricht:
Mes betastet die Hand des Kleinen; gläubig nnd fnrchllos
steckt er den tappenden Arm dahin und dorthin hinaus.
^UllMr " " d Flamm', und Sprödes uud Weiches möchte der zarte
Fmger vechichrn, wie ihn drängt der lcbeudige Trieb.
A « , l! f a l t e n des Steins übt so die Kräfte des Muthwil ls
<5lol) der Knab' und in ihm reifet der Glaub' an die Welt.

Mädchen aus Toblach und Niedcrdorf wurde ^
ertheilt, dass zum Christseste aus Wien ^ ' " ' M ^
weiden. Die Prinzessin sagte in ihrer Y ^ » ^ B
Weise, sie bekomme vom Großpapa, ^ n ^ ,^ IIB^
sowie von den belgischen Großeltern st"s e ^
von Angebinden und könne ganz gut ^ .M",'^,
abgeben. «Aber,, so meinte die kleine E l M V ^ F
milsst ehrlich theilen, dürft nicht stwle",'°^ ^
I h r Euer Leben lang nichts mehr vom «a,
Wien.» ,eilhil^.

— (Das P a l a i s der 6 5 " " ^ ^
D e l e g a t i o n . ) Die Mitglieder der ö s t t t " ' ^ F
gation wgen heuer zum letMmale '" " " sgr d>e ^!
Localität, da bereits im nächsten Iah« da« 1 „ü ^
reichische Delegation im Bau begriffene ^? M ^
Ecke der Akademie- und Zoltangasse ' " H ^ "
wird. Das Palais, welches überaus "M z A
gerichtet sein wird, ist bereits bis 3 " V ^ . D ^
Stockes fertig und wird noch bis zum Mim ^
gebracht. , HuD^,

— ( A u s Lemberg.) Der polnische s ^ ZL
Volkswirtetag beschloss, den nächsten Eong", ̂  ^
1896 in Krakau abzuhalten. — Am ^ - "' ggei<<'
der Lemberger Iuristenverein in feierlicher ^
25jähriges Jubiläum. .hier! ^

— (Schnee.) Aus Lemberg w e g " ^ ^
I n ganz Galizien herrscht seit einigen ^ge ^
hast winterliche Kälte. Aus Zakopane w>ro u „ ,̂
im Tätragebiele nicht nur die AergsP'tzen, ^ t ! ?
die Niederungen mit einer dichten Schnees^ ^ei>>
Gestern und heute hat es auch in êmberg » ^ M

— (Feuer i n Budapest.) 3 " ^ . ^ ,
der ungarischen Escompte- und Wechsle" ^„»le
15. d. M. Feuer aus. Das MaschinentM» „ ^
auf den Grund nieder. Die übrigen " ° " " is ^
gerettet werden. Der Schaden beträgt "eyr ^
hunderttausend Gulden. Die EntstehungsurM ^
tst nicht bekannt. ^ « b e u ^ ^

— ( U n f a l l i n e inem ^ ^ " « M ' ' ^
Budapest wird berichtet: Während der v o ^ ^
stellung im Somossy'schcn Orpheum s"? ..̂  M
liinstler vom Trapez gestiirzt, wobei M» -,
bedeutende Verletzungen zugezogen haben- . ^ „ » e l ' ^

— (Ueber m i l i t ä r i s c h e M " ' ^
t u n g e n ) im ostpreußischen
«Neuesten Nachrichten' von
dass dieselben mit einem anarchistische« " ^ ^ M ^
hängen. Am Tage der Anwesenheit des »k"'^dt ^ >
bürg waren an mehreren Stellen der ^ f M . ̂>
anarchistischen Inhalts angehestet woroe" ^ z >̂
Nachforschungen nach den Urhebern des ^ ^
sämmtliche Soldaten des 17. Armeecorp»' „ l>>
Namen Kowalski führen, unter ^ " ^ 6 ^ ? ! !
Militärarrest eingeliefert worden. Ueber v" ĥ > ̂
Untersuchung verlaute noch nichts. Ue " ^ ^ M.,,<
Manövetleistungen gerade des 1?. A " " ^ ^ p ^ .
«Danzinger Zeitung' das uneingeschrän«e ,F ,
gefunden. Sein Urtheil lautete: Die I " ' " " ^ , d>^
nifique, die Artillerie über alles Lob ery° ^ '
lerie im Angriff großartig. <, « bor" ^ " . ^

- ( E x p l o s i o n i n e i n e m L a o ^ t ^
Aus Stuttgart wird berichtet: Bei vc« ^ ^ j
Weiffenbach fand vorgestern nachm«» „zgel"
Explosion statt, durch welche sechs Arbiter ^,,
verletzt wurden. . «,z I ^ O

— (Schreckl iche T h a t e . ^ M ^
nigen.) Aus Darmstadt wird b e " ^ ' .^e ^ ^
nachmittags um 2 Uhr erschoss der ^ " ^ g ^
gehilfe Wölselschneider,

OS !vwö ein Ktnöent e l^
Hnmoresle aus dem Russisch"' ^,

(Fortsetzung.) .̂  ZtM
«Bitte, Platz zu nehmen! Sind ^ ^ setzl
«Ja,» antwortete knrz der Stuoei«
«Welcher Facultät?. ^
«Der philosophischen.' . aM"'
«Ach, die beschäftigen stch " " "

Und in welchem Cursus sind S ie / '
«Im zweiten Cursus.» ^ O0̂
«So. Willst du Kwas trinken/' ^ , ie l l 'F
«Ich danke sehr, morgens t r i l ^ ^ M lO ^
«Pfui! Was Kwas . . . T l ^ i ^ N .

Ach, Weibsstück — du!» schrie er na^ „̂»i»
«bringe ein Glas Thee her!» ^ ü B ^ ,'

«Sofort, Sachar Iwanijitsch!' e" ^ ^
des Weibstücks. ^ , ̂  Ilval'^ D

.Fu-u-h-h!. pustete fach ' H H : ß
trank einen Schluck Kwas. «Verfluchte ^ ^ ^
wie kommt es, dass du, mein ^ ' ^
und dennoch keine Uniform trägst
Gast. 5 kl-dies^' ^

«Wie meinen Sie das?» uechy" c.' ^
«Nun, du hast doch kein lauge» " ß ^ ,̂
«Muss denn jeder Student N ^ n ' z « , i !

Das macht ja jeder nach seinem M ' ich e- s^
«Das ist schon richtig, doch l"^stcü

Ordnung. Ich werde dich meinen
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!'" Kinder ? " ^°bn zu Einlaufen weggeschickt hatte,
^" Knaben / " 'echsjährigen und einen fünfwöchent-

^ «Wei ^ ^ ^ " Mädchen im Alter von drei
. ^schneid.,""' " ° " " l " einen Selbstmord verübte.

' M in e i n / " " ^ " l i c h geistesgestört; er sollte dem-
. ^ l B u , ^ ^ " ^ gebracht werden.
^ ^'Nislerr«^ ° ^ ^ ^ ä ic.) Aus Belgrad wird berichtet:
^ dersiorl, °« M l o f s , die Gebeine des 1864 in
" "zu ' °f " ^estors der serbischen Literatur, Vul

! ? " Ehrend - " ^ e n h'ther überführen und in
Men. hielu -̂ !" b " Melropolitanlirche bestatten zu
D ^ u n ° ^ s < ? " ° die Erlaubnis der österreichischen
^l°s<e Vu« . . " i schem ^ ^ " " ^ho l t werden. I m

'°"n und 9. ̂ / ^ " ° " Vriefe von Goethe, Jakob
^ ^ ( U r ? - ? ^°" le gefunden.
! ^ " - C ' / U s e i n s t e l l u n g . ) Alle Fabriken der
, l'en, 14 l,s?<? « ̂ ' Vereinigten Staaten wurden gc-
? ' ' dass die K ^ a " " lind beschäftigungslos. Man
""" werde. ^ " ^ u n g der Fabriken nur vier Wochen

"cal- und Provinzil l l-M^ttt^""
^ " ° " n a H ^ ' ^ s i e h u n g der E inser . ) Rascher
^ °"k" lonn.p . V ^ ^ ^ l t u n g "Ehrend der ersten Zeit
^ ) ° " Staat«. « ^ ' ^ lich das Einströmen der Einser
^ > l der E «l " " ^ den Cassen der Vank. Der
^ " " " Gulden ' ^ " ^ " ' " « Zu Ende August 39-2
?° ' °s sind ^ ^ " ^ r ersten Decade des laufenden
^ zurück, b ^ e r e Millionen Einser in den Staats-
Äi?" d°s Eins 7 ""^ der Vernichtung zugeführt worden.
^ der gleisn <?^ "^rend des Restes des Monates
^ « e Circ^?! ^ " ^ l i t ä t ° M l t , so ist anzunehmen,
Ii5?^°3 von ^ ^ " Einser-Noten zu Ende September
tzl?"lleiaen .."Millionen Gulden nicht mehr wefent-
^ ^ i n e V " " daher gegenüber dem ursprünglichen

'°" lvird. ^"derung um nahezu 50 Procent auf-

^ > i m ^ l Ü ^ ' ^ t a t i o n . ) Wegen Vermietung
l°"i ^ findet d ^ ' " ^ ' " ^^ater für die Saison
Ulll ^94 in. ĉ s "^"lon Donnerstag den 20. Sep.
!üt ^ Uhr s^ ^atergebäude, ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
^ i . llvvcn sl "^deutschen und nachmittags um 3 Uhr
>>isse M n Vorstellungen statt. Die Licitations-
d ' ^ ^ d s H ^ Elchen 11 und 12 Uhr vormittags
ü > ,^^llchen Hilfslanzlei eingesehen werden. I m
b°^ä?^ die 3 ^ ? W ' c h e Saison, die in Aussicht
ge^Mlich ^"^" lgung des kunstsinnigen PublicumS

"°hten s,;"^ geringere, wie in den vorangegan-

^'t ^ llbenk"«"« .̂  es Gemeindera theS. ) Heute
>>ei M ü n d e r ^ " "^ Sitzung des Gemeinderathes

statt: 1. Mittheilungen
^ ? " » d e s ' ^ .?"lcht der Bausection: a) betreffs
Kile, " s d e z ? " ^ ° " s auf dem Moraste; l>) über
^ffz ' .^ über d?«^? ^ ' supancic in Bauangelegen-
ll^e ^ " u l i n i . l. " ^ " des Herrn I . Perdan be-
^Ick.'^ betreff« ^ " ' " " " Baugründe an der Ressel-
°" 3 ^ ^ b e z u ^ ? ^ ^ " e des lrainischen Landes-
lll ^ neuen 3^s . ° ^ Anlaufes einiger Vauparcellen
^ , ? c h l der ^ ^/ltraße nächst dem Landesmuseum.
> k > dez k , i n -c / " " Personalsection: ^) über die
^ li , l, I - b e z 2 ^ ! ! 2""dk>sausschusses vom 15ten
^ den E ^ ^ " « der öffentlichen Aufschriften;
» ^ u H ^ e r Schenkungsurkunde betreffs der
îlchcn gebaut l e , ° ^ Baugrund für ein neues

^>sll." d " Stal!^ . ^ den Entwurf des Vertrages
"nd dem A^rar sowie dem

Abtretung öffentlichen Grundes
V . ^ n t ^ s " 2 / e s Staatsbahnhoses; ä) über den
U ^ ^ N e r a b ^ , " Verwaltung der Staatsbahnen

Wasserwerke an
^Na.. der unV ». —
'st ss''"nd dll s^s?" Facultät, unterrichtet meine
ĉhsen l?'dnuna a?""z kurz geschorenes Haar. Das

^ '?^assen./'^' Du musst dir das Haar lang
^dent '^ doch ^ . , . „ .
ll '̂ l'cl b ^ Sommer,, lächelte der

due" l °g ,n , wenn es unter
^Uch ' ^te ^ lag e ^ r Fabrikant und unterstützte
d ^ ' ? « > d u l d s ^ ' . ^ i e h , mir wächst der
?e,< ' ^ ss ich "in ̂  i ^ ° ^ ' denn wer wird mir
e ^ . V e n Bauch ̂ d e r Kaufmann bin, wenn ich

^ ^ t h ZNe er ^ K b e ? _̂ W^)in stellst du es
^ s e i n l ' 'Es i s t ? ^ U ' die ein Glas Thee ge-
3, ' ^ i > ' !"°ndte er s l ^ " ' ^ - Darf es mit
^ . . "' ich d a n k ' ^ ° " diesen.
lliH '^as? ^ ^"ke den Thee ohne

^ e F r S a ^ Sache. __ ^ ^ ^ h ,

V w a n d ^ w i e der Blitz.
^ luss folgt.)

den Staatsbahnhof; o) über das Ansuchen der Iosefine
Andretto betreffs einer Abfchreibungsbewilliguug; 1) über
das Gesuch des Umtsdieners Jakob Kovac um Pensio-
nierung; x) über das Gesuch der Sicherheitswachmanns-
Witwe Maria Sternisa um Pension; !i) über den Reise-
bericht des Polizei-Commissärs F. Podgorsel. IV . Bericht
der Finanzsection: ^) über die Offerte betreffs Ankaufes
des Baugrundes Nr. 1 in der ersten Gruppe (an der
Lattcrmannsallee); d) über die Offerte betreffs Ankaufes
eines der Gemeinde gehörigen Grundes auf dem Golovec;
c) über die Bewilligung eines Credites für die Vor-
arbeiten behufs Errichtung eines Eleltricitätswerles für
Laibach'; ä) über die Scontrierung der städtischen Casse
am 25. Mai l. I . ; ch über das Gesuch des Vereines
«Austria» in Nürnberg um Subvention.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Der Herr Stadt-
pfarrcooperator Blasiuö M u h o v e c in Stein wurde
über eigenes Ansuchen in den bleibenden Ruhestand ver-
seht, —o.

— ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e s . ) I m Auftrage des
l. k. Ackerbauministeriums hat im laufenden Jahre der
Schulleiter in Gottschee, Herr Franz Spintre, feine Thätig-
keit als landwirtfchaftlicher Wanderlehrer fortgesetzt, in
neun verschiedenen größeren Ortschaften des Bezirkes
Gottschee und in zwei Ortschaften des Gerichtsbezirkes
Seisenberg Vorträge über Wiefencultur, Viehzucht, Weiden-
und Milchwirtschaft, Wasserversorgung :c. abgehalten, wobei
sich immer eine ansehnliche Zahl von Zuhörern einfand;
überdies hat derfclbe praktifche Demonstrationen mit
Kunstdünger vorgenommen. Bei diefen Bereifungen machte
Herr Spintre die Wahrnehmung, dafs auf den meisten
landwirtschaftlichen Betriebszweigen ein Fortfchritt ver-'
zeichnet werden kann, was umfo erfreulicher ist, als diese >
für die Landwirtfchaft sich kundgebende Freude einen Be-
weis für die abgefchwächte Auswanderungslust der dor-
tigen Bevölkerung liefert. Viele kehren aus Amerika zurück,!
und an Erfahrungen reicher, greifen sie froh zum Pfluge
und bearbeiten die Hrimatsschollc, weil sie den Sah « In
der Arbeit liegt der Wohlstand» jenseits des Oceans
kennen gelernt haben und denselben nun zu verwirklichen
suchen. Zur Hebung der Landwirschaft in der gedachten Ge-
gend trägt aber auch die Thätigkeit der k. k. Landwirtschasts-
Gesellschaft wefentlich bei, da diefelbe der Filiale bisher
alles gewährt hat, was sie ansuchte und ihr auch für die
Folge verfchiedene Spenden in Aussicht stellte. Was ins-
befondere den Obstbau anbelangt, so ist hierin in den
letzten Iahreu ein nennenswerter Aufschwung zu ver-
zeichnen ; recht viele Besitzer bepflanzen früher leergestandene
Flächen mit Obstbäumen, und die Nachfrage nach besser
veredelten Obstsorten ist eine so große, dass allen dies-
bezüglichen Ansuchen heuer nicht entsprochen werden konnte.
Mi t der Nepflanzung der Straßen mit Obstbäumen hat
die Stadtgemeinde Gottschee heuer den Anfang gemacht
und wird im nächsten Jahre dieselbe fortsetzen. —o.

* ( H ü t e t die K i n d e r ! ) Wie man uns aus
Rudolfswert mittheilt, brach am 3. September l. I . um
b Uhr nachmittags auf der Drefchtenne des Besitzers
Franz Barle in Boje, Gemeinde Großlack, ein Feuer aus,
welches sich rafch verbreitete und das Wohnhaus und die Ge-
treidetammer des genannten Besitzers gänzlich emafcherte.
I n der erwähnten Getreidekammer hatte der Besitzer Jo-
hann AnZur von ebendort Nr. 9 bei 90 Merling Ge-
treide, welches mitverbrannte. Franz Barle erlitt einen
Schaden von circa 350 st. und Anzur von circa 160
Gulden. Außerdem verbrannten dem Inwohner Kotar
Kleidungsstücke und Nahrungsmittel im Werte von 40 st.
Varle war nicht versichrrt. Das Feuer wurde, wie er-
hoben, vom 5jährigen Inwohners'Sohne Primus Ger-
movset gelegt, indem derfelbe einen unbewachten Moment
benutzte, um glühende Kohlen aus dem Ofen zu nehmen
und auf der Drefchtenne ein Feuer anzumachen —r.

* (Brandschaden.) Am 8. d. M. gegen 7 Uhr
früh, zur Zeit, als die meisten Ortsinfassen in der Kirche
waren, brach am Dachboden des Kaischlers Franz Gosar
in Selo, politischer Bezirk Stein, Feuer aus und äscherte
den Dachstuhl des Stalles und des Wohngebiiudes ein.
Der Schaden wird auf 200 st. gefchätzt, und ist der Be-
fchädigte mit dem Betrage per 150 fl. versichert. Das
Feuer hätte sich leicht verbreiten können, wenn die um-
liegenden Strohdächer nicht zum Theile nafs gewesen
wären. Das Feuer wurde durch den sechsjährigen, beim
Gosar als Hirt bediensteten Knaben Anton Klansek ver-
ursacht, indem derselbe nach eigenem Geständnis am
7. d. M. dem Dienstherrn vom Küchenfenster eine Zünd-
hölzchenfchachtel entwendete, am Stallboden im Heu ver«
steckte und am 8. d. M. Wieder abholen wollte, hiebei
abcr durch Unvorsichtigkeit auf die Zündhölzchen trat und
durch die verurfachte Reibung diefelben entzündete. Der
Knabe verfuchte anfangs, das Feuer zu löschen, nachdem
ihm dies nicht gelang, lief er davon, ohne die Orts-
bewohner zu alarmieren. —,>.

— (D ieb f täh le . ) I n der Nacht vom 3. auf den
4. d. M . wurde der verwitweten Inwohnerin Agnes
Flegar in Unterfering, Gerichtsbczirk Krainburg, aus un-
verfperrtem Haufe aus einer im Zimmer befindlichen
Kleidertruhe durch bisher unbekannte Thäter 184 st. an
Bargeld und Effecten im Werte von 15 fl. 90 kr. ge-
stohlen. Der Diebstahl wurde verübt, als Agnes Flegar
unmittelbar neben der Kleidertruhe schlief und durch das

Geräufch des Thäters gewcckt wurde, welcher, als Flegar
Lärm machte, mit den aus der Kleibertruhe bereits ent-
wendeten Effecten das Weite suchte. Nach Angabe der Ve-
stohlenen war der Thäter von großer, starker Statur, mit
schwarzem Anzüge bekleidet und barfüßig. — I n der
Nacht zum 6. d. M. wurde durch bisher unbekannte
Thäter nach gewaltsamer Aushebung des Fenstergitters in
das Gewölbe des Handelsmannes Johann Bonca in
Medvtdec, Gcrichtsbezirl Loitsch, eingebrochen und Kaffee
entwendet. — i .

— (Zahnstocher zu Reclamezwecken.)
Laibach erfreut sich seit jüngster Zeit eines neuen Industrie-
zweiges. Die Firma Stampfet (Gottfcheer Hausindustrie)
in der Tonhalle erzeugt nämlich eine Gattung Alpenholz-
Zahnstocher, welche für Reclamezwecke berechnet sind, indem
solche, mit Ndressen und Empfehlungen ein- oder zweiseitig
bedruckt, von den Interessenten an Hoteliers, Restaurateure,
Gastwirte:c. gratis abgegeben werden und ihrer Eigenart
wegen ein wirksames und gern angewendetes Reclamc-
mittel bilden.

— (See Hospiz i n T r i e f t . ) Am 15. d. M.
wurde die Saison im Trirster Seehospize zu St. Andrä
geschlossen. I n demselben waren 150 scrophulöse Kinder
durch 108 Tage in der Cur. Unter diesen Pflegling/n
aus aller Herren Länder waren auch 50 Wiener Kinder.

Neueste Nachrichwü
Delegationen.

Budapest, 16. September.
Bei herrlichstem Wetter fand heute vormittags

die Auffahrt der Mitglieder der Delegation des Reichs-
rathes zum königlichen Schlosse stalt. Die Mitglieder
verfammelten sich in der zweiten Antckammer des
großen Appartements und winden hierauf in den
Audienzfaal geführt, wo sie sich im Halbkreise um den
Thron aufstellten. Daselbst hatten sich bereits die ge-
meinsamen Minister, Ministerpräsident Fürst Wmdisch'
Grätz, der Oberstkä'mmerer und die Gardccapitäne ein-
gefunden. Punkt 12 Uhr mittags erfchien Se. Majestät
und bestieg die Estrade. Der Präsident der öster-
reichischen Delegation, Frnherr von Chlumecky, hielt
folgende Ansprache:

Die Delegation des österreichifchen Reichsrathes,
zu ihrer verfassungsmäßigen Thätigkeit einberufen, ist
hochbeglückt, vor den Stufen des A. H. Thrones den
Gefühlen unwandelbarer Treue, unerfchütterlicher Loya-
lität und tiefster Ergebenheit erneuerten Ausdruck geben
zu dürfen.

Geruhen Eure Majestät die Versicherung entgegen-
zunehmen, dass die Delegation bestrebt sein wird, die
ihr obliegende verantwortliche Aufgabe unter gewissen-
hafter Bedachtnahme auf die Leistungsfähigkeit der
Bevölkerung mit jener patriotischen Opferwilligkeit zu
erfüllen, welche den Traditionen dieser Körperschaft ent-
spricht.

Ueberzeugt, dass eiue blühende Entfaltung der
geistigen und materiellen Kräfte des Volles dessen Wehr-
fähigkeit erhöht, dass gute Finanzen und eiu geregeltes
Geldwesen die nothwendige Voraussetzung einer nach-
haltigen Entwicklung der Wehrkraft sind, wird die öster-
reichische Delegation darauf bedacht sein müssen, dass
ihre Beschlüsse die dauernde Sicheruug des Gleich-
gewichtes im Staatshaushalte nicht gefährden, darum
aber gewiss nicht säumen, den Anforderungen zu ge-
nügen, welche für die Erhaltung und zeitgemäße Ent-
wicklung der Schlagfertigkeit unserer tapferen Armee
und Kriegsmarine als unerlässlich erkaunt werden.

Die Bevölkerung weiß, dafZ sie diese schweren
Lasten im Interesse der Erhaltung des Friedens trägt
und bewahrt Eurer Majestät die innigste Dankbarkeit
für die unablässigen und wirksamen Bemühungen,
damit dieses kostbare Gut ihr gesichert bleibe.

Alle Völker dieses weiten Reiches erfahren aber
auch täglich ungezählte Beweise der väterlichen Huld
und Gnade Eurer Majestät und Ihrer steten Fürsorge
für die Pflege deren culturellen und wirtschaftlichen
Interessen; sie erkennen in der geheiligten Person Eurer
Majestät den gerechtesten Richter in dem Widerstreite
verschiedener Ausprüche und Bestrebungen, sie bewundern
die beispiellose Hingebung des geliebten Kaisers zu seinen
schweren Rrgentenpflichten.

Darum hat das dynastische Gefühl überall bei
uns so tkfe Wurzeln geschlagen und ist ein so bedeu-
tender Factor unseres öffentlichen Lebens, eine der
festesten Klammern dieses vielgestaltigen Reiches; darum
schlagen Euerer Majestät alle Herzen in inniger Liebe
entgegen und ertönt — wie sich Ener Majestät neuer-
dings wiederholt überzeugen konnten — begeisterter,
ungeheuchelter Jubel, wo immer Euer Majestät unter
Ihre Völker traten.

Wir sind aber auch glücklich und stolz, da wir
sehen, dass ganz Europa dieses innige Verhältnis keunt,
wie es zwischen Fürsten und Voll bei uns besteht, nnd
fühlen nns mächtig dadurch gehoben, dafs man auch
im Auslande unseren geliebten Kaiser Bewunderung
und Verehrung entgegenbringt.

Möge die Vorsehung gnädig walten, dass die
wohlwollende Hand, die uns d,i, äußeren Frieden zu
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ftdjern toeî  unb in unerfdjöpfsidjer ©ebulb ben SSeg
gum inneren grieben un3 gu »eisen bemüht ist, nod}
ungejä^Ite Safjre bog ©cepter übet Oesterreichs Sßölfer
süljre!

SBir bitten inbrünstig jn ©ott, bajS er @uer
SWojeftät in feinen allmächtigen ©djufc nehmen unb
aUe Sßerfe (Surer 2ttajestät segnen möge! — ftiefe ?In=
fprac&e fanb allseitige begeisterte Zustimmung.

©e. Majestät ertoiberte mit folgenben SBorten:
5Die Versicherungen 3fyrer treuen Ergebenheit, bie

i3dj soeben öernommen fja&e, erfüllen 2ftid) mit auf*
richtiger ©enugtljuung, unb sage 3dj gfjnen I;tefür
äfteinen b.erälid}en 2)anf. ®8 gereift üflir jur lebhaften
S3efriebigung, bafS bie guöersidjt, bie Šdj, al3 bie
Delegationen baä lefctemal üerfammelt tnareit, in bie
(Spaltung unb ©Diifolibierung beS gfriebenS au3fora4
in ber heutigen beruhigteren europäischen Cage itjre
^Bestätigung finbet unb baf§ bie fef)r frtunbidjaftlidjen
^Beziehungen, bie tuir mit aßen Sßäc^ten pflegen, jur
Hoffnung berechtigen, baf« toir autfj fernerhin un8
ungestört ber ©ntnricffong unb görberung ber SSoh.1*
fatjrt unserer SSöHer tuerben roibmen sönnen.

3mmer^in bleibt ež eine 9?otljroenbia.feit unb
^ält ež üfteine Legierung für il̂ re S^flic^t, gteidj ben
anbereu SÜiäd̂ ten in ber gortentnrieftung ber SQ3et>r̂
fraft ber 9Wonard îe feine Unterbrechung eintreten ju
lassen. Die SBoranjcJtäge 3Keiuer ÄriegSüerhmltung
finb bementfprec^enb im Dia^men ber ben Delegationen
im SCorjatjre besannt gegebenen, für bie nässten Sajjre
in SluSfic t̂ genommenen organisatorischen progression
geljatten, roobei bie gewissenhafte SRücfftdjtnalnne auf
unsere finanziellen Verhältnisse iur ©runblage ge-
nommen njurbe.

Vožnien unb bie ^ercegoöina toerben aud^ im
^a^re 1895 in ber Sage fein, bie «uStagen i^rer
Verwaltung aug ben eigenen (Sinnarjmen öoßstänbig ju
bestretten.

3nbem 3d) bie Prüfung ber 3^«en ûgefjenben
Vorlagen 3^rer bewährten patriotischen ©insist ein*
Pfeile, rechne iĉ  barauf, baf8 ©ie SReine Legierung
burdj S^re üertrauen8üofle SKitwtrfung Unterstufen
Werben, unb Ijeifje ©ie freunblic^ft wisifommen.

Die Versammelten begleiteten bie SlUer̂ öc ŝte 9lnt*
Wort wieber^olt mit lebhaftem Seifalle unb stimmten
am ©djfuffe in begeisterte, langan^altenbe ^oc^rufe auf
©eine ÜJiajestät ben Äaifer ein.

fcierauf steüte SäWinifterpräfibent gürft SOÖinbifĉ -
@rä^ bie ÜKttglieber ber Delegation ©einer üKajcftät
öor. Um ̂ alb 1 U^r geruhten ©e. üHajestät, 5XCter=»
^öĉ stsid^ in bie inneren Appartements gurüdEgUjie^n.

* *
Die u n g a r i s c h e D e l e g a t i o n würbe um

1 Ufjr im Seifein ber gemeinsamen SKtnifter sowie beS
ungarischen 3Kinisterpräsibenten Dr. SBeferle oon ©einer
Majestät empfangen. Der ^ßräsibent ber Delegation,
©ras Subttrig SiÄja, richtete an ©eine 9Waje[tät folgenbe
S(nfprad)e:

«@ure faijerl. unb fünigl. apostolische SKajeftät!
Unftr aüergnäbigster §err! Die auf ©runb beö ©efejj*
artifelS XII öom Sst^re 1867 burc^ ben ungarischen
^Reiĉ žtag jur Verätzung bež gemeinsamen Vor»
anschlage« für baž 3a^r 1895 entfanbte unb mit Sitter-
^öc^ster ©ntfdjüefjung Surer ÜKajestät für ben 14ten
September l. 3 . in bie £>aupt= unb SRefibeniftabt
©ubapeft einberufene Delegation fjat baž ©lücf, @uer
aKajeftät it)re tiefste ^utbigung barjubringen. Die
Delegation wirb eg für i^rc ^flic^t fjalten, geleitet öon
ber Üntert^anentreue gegenüber ber Äflerljödjften person
@urer SKajeftät unb öon ben t)ieuon niemals trenn*
baren Interessen ber Kation, in bereu Vertretung
sie entfanbt würbe, bie burd} (Surer 3Wajestät gemein=
fame Legierung unterbreiteten Vortagen jum @egen=
'itaxiba einer grünblic^en Prüfung ju machen. Sßßenn
Wir unS pflichtgemäß öor Singen tjalten werben, bafS
bie materieUe ftraft bež ©taatež nic t̂ über baž 0?ot̂ =
Wenbige fjtnauS in Slnfpruc^ genommen werbe, wie ež
ba§ gemeinsame Interesse beS S^roneS unb ber Kation
ist, so finb wir anberseitS aud^ bereit, wenn auc^ um
ben ^ßreiS ber Anspannung ber materiellen Äraft ber
Kation, alle2 ba$ im harnen ber Kation barjubteten,
woz ein uuerläszltc^ notfjroenbigeS ®rforberni8 ber
SDßê rfä̂ igteit unb ber «Ötac t̂ftetlung ber aßonard^ie
bilbet, benn wir finb überjeugt, baf» bie« gleidtfaHä
em gemetn|ame« Interesse beä Xsirone« unb ber
Siatiou ist.»

n\i fê en in ber 2lufrecf>tt)altung biefer ©tesiung
öer aKonatc îe bie unter aUen Umstänben untrüglidjste
S S P ? S -bJf bl^er « I ü ( ! l i * erhaltenen fjrtebenl öon
Äm!b ltm e n mm dm ber W"^

aBeun bie er^altung be* griebenS fdjon im att-

lieben (BeWpuntten öon eminenter W ^ e U st o
ft unter ben gegenwärtigen »ettfUtniflei; ba ü/ nall
(Suropa bejughĉ  ber gefammten Organisation ber
©taaten unb ber ©efeüfdjaft neuere ©trömungen ein*
anber gegenüberstehen, hoppelte äöic t̂igfeit bem bei»
ûmeffen, ba\& jeber ©toot seine ooHe 8lufmcrijam!eit

feinen inneren Angelegenheiten ûwenben unb atk ^eit

und Arbeit ruhig und ungestört der erfolgreichen Aus-
gleichung dieser Gegensätze widmen könne. Wir hegen
die feste Hoffnung, dass es der väterlichen Fürsorge
Eurer Majestät und den Bemühungen Allerhöchstihrer
weisen Regierung auch fürderhin gelingen wird, die
Segnungen des Friedens der Monarchie Eurer Majestät
zu bewahren.

Wie bei jeder Gelegenheit, so blickt auch heute die
Nation zu Eurer Majestät empor, von Dem sie als
constitutiouellem Fürsten gewohnt ist, dass Er mit un-
ermüdlicher Wachsamkeit für das Wohl seiner Völker
sorgt. Dieses Bewusstsein ist es, welches in der Nation,
die dem gekrönten Könige jederzeit schuldige Treue oft
zu stürmischen Ausbrücheu persönlicher Anhänglichkeit
und Dankbarkeit für die erhabene Person Eurer Ma-
jestät steigert. (Begeisterte stürmische Eljeu-Rufe.) Be-
seelt von diesem Gefühle, stehen wir zum Herru des
Himmels, er möge Eure Majestät zur Freude und
Beglückung Ihrer Völker in voller Kraft noch lange,
lange Jahre erhalten. (Langanhallende Eljen-Nufe.)

Seine Majestät erwiderte hierauf mit deuselbeu
Worten wie der österreichischen Delegation. Am Schlüsse
der kaiserlichen Antwort erschollen langanhaltende, be-
geisterte Eljen-Nufe.

Ministerpräsident Dr. Wekerle stellte sodann die
Mitglieder der Delegation Seiner Majestät vor, worauf
sich Allerhöchstderselbe iu die inneren Appartements
zurückzog.

Das Expos^ des Ministers des Aeußern, Grafen
Kalnoky, constatiert, dass der Dreibuud iu das Be-
wusstsein der Bevölkerung der Monarchie fest hinein-
gewachsen sei. Oesterreich-Ungarn hat keinen Grund, die
Vortheile der gegenwärtigen Bündnisse aufzugeben, deren
wohlthätige Folgen für den Frieden auch Europa all-
gemein anerkennt. Auch die ursprünglichen Zweifler
an dem Dreibunde anerkennen die lauteren Absichten
der Monarchen der verbündeten Staaten. Dies ist aus
den sehr freundschaftlichen Beziehungen Oesterreich-Un-
garns auch zu jenen Mächten ersichtlich, welche außer-
halb des Dreibundes stehen, so zu Frankreich, wo Re-
gierung und Bevölkerung dem Kaiserpaare zuvorkom-
mendst und höflichst begegnete. Die Beziehungen zu
Russland sind durchaus freundschaftlich. Die Herrscher
beider Staaten haben identische Ziele, beide streben die Wohl-
fahrt des Friedens ihrer Reiche an. Die Ereignisse in klei-
neren Ländern lassen sich ruhiger ins Auge fassen, weil
sie bloß localer Natur fiud. Das gegenwärtige Ver-
hältnis zu Serbien sei besser als vor anderthalb Jahren.
Der junge König bethätige bei jeder Gelegenheit den
Wunsch, freundschaftliche Beziehungen aufrecht zu er-
halten. Betreffs Bulgariens fei die Unterbrechung des
stabilen Zustandes bedauerlich, aber Oesterreich-Ungarn
habe da nicht mitzureden und dürfe nicht den Nach-
folger Stambulovs im vocnherein ungünstig anfnehmen.
Die gegenwärtigen bulgarischen Rcgierungsmäuner sind
gute Patrioten und erfahrene Politiker, die erst Fe-
stigkeit erlangen müssen. Das Wohlwolleu Oesterreich-
Ungarns für Vulgarieu und alle Balkanvölker wird
durch dereu iunere Krisen, falls sie nicht einen Um-
schlag der Politik bedeuten, nicht tangiert, die Beruhi-
gung Bulgariens sei nach den Wahlen zn erhoffen,
eine wesentliche Aenderung der dortigen Politik jedoch
nicht zu erwarten. Die sehr freundschaftlichen Veziehuugeu
zu Rumäuien bewähren sich als haltbar, der diesbezügliche
Impuls des Königs und der Negierung findet in Rumänien
wachsenden Anklang. Beide werden gewisse agitatorische
Strömungen in den nöthigen Grenzen zu halten wissen.
Auf einzelne Anfragen Pacaks eingehend, versichert der
Minister, auch heute sei es der Wunsch Oesterreich-
Ungarns, dass die Valkanvölker auf Basis des Berliner
Vertrags sich selbständig entwickeln und eine fremde
Einmischung in deren innere Verhältnisse nicht statt-
finde. Ei»,e angebliche MilitärcouvfNtion mit Serbien ist
Oesterreich-Ungarn nie eingefallen. M i t der Frage der
Aenderung des staatsrechtlichen Verhältnisses Bosniens zur
Monarchie sich zu beschäftigen, liege kein Anlass vor. Die
Czechen participieren an den Frieden üsegnnngen des Drei-
bundes gleich anderen Völkern der Monarchie. Er wisse
nicht, ob die Iungczechcn daheim den inneren Frieden predi-
gen, er versichere aber, dass er seinerseits alles that, um
in jeder Richtung für den Frieden zu wirken. Ieder-
man weiß, wie sehr Sr. Majestät dem Kaiser der
innere Frieden am Herzen liegt. (Lebhafter, anhaltender
Beifall.) Die Generaldebatte wird geschlossen. Der
Antrag Dumba's, die Erklärungen des Münsters zur
Kenntnis zu nehmen und ihm das volle Vertrauen
auszusprechen, wird mit allen gegen die Stimme
Pacaks angenommen.

Balassa-Gyarmat, 18. September. (Orig.-Tel.) Nach
der einem Trinmphzlige gleichenden Fahrt durch das
Houter Comitat langte Se. Majestät der Kaiser mittags
an der Grenze des Neograder Comitates an, wo er,
von den Amtspersonen empfangen, von einer riesigen
Menschenmenge stürmisch begrüßt, weiterfuhr und unter
frenetischem Inbel in der Stadt Valassa-Gyarmat an-
langte. H,er wurde Se. Majestät vom Fürstprimas uud

der Generalität erwartet. Um 5 Uhr war der E>np^
der Deputationen. Der Fürstprimas, an oe ^
des römisch-katholischen Clerus, M t e °en ^.
als Friedensfürsten, indem er sagte: 55" ^ M ! '
längst durchgekämpften geistigen Kampfe v w i ^ r
wir das Recht uuserer Kirche nicht nur nay ^
Religion, sondern auch nach bester Ueberzew ^
Interesse des Vaterlandes und des Throns ^
anch über die Möglichkeit das Verlnstlgw"° ^ c '
Rechtes sehr besorgt, kau a dies unsere t M ^ , ^
thanenhuldigung uud Trvue nicht erschüttern. ^ ^ l
flehte der Fürstpumas Gottessegen h " ' " "' ^
auch die feruere Gliade Seiner Majestät. ^ ' ^ M
Eljenrufe.) Seine Majestät dankte, sprach ou g.
Mgung aus, die Geistlichkeit werde ' h " „^ei! ^
Vürgertugenden auch fernerhin sorgsam bew^ ^
versicherte dieselbe seiner mw-rändcrlichen W " ^ d"
die Vertreter der übrigen Confessionen v k N ' ^ ^ p
Kaiser seiner jederzeitigen Gnade und sewe»
Abends war Stadtbeleuchtung. , ^ , gb^

London, 17. September. (Orig.-Tel.) ^ ^ ^
blätter melden in einer Depesche aus ^ M ' ch ^
pane: griffen am 15. d. M . bei Tagesan^ ^ l
Stellung der Chinesen bei Tiengyang an. -^ngy^
mehrstündigen Schlacht nahmen'die Japaner ^ ^
durch einen Angriff auf die beiden Flame"- ^ .
20.000 Tiengyang vertheidigenden Chme<en ,̂
16.000 (?) getödtet, verwundet uud gefa"^ '
paner haben 30 Todte uud 270 V e r w u n M ^ ^

Hteorologische BeMchwMN i v ^ ^
?iz

ß H s n 8Z «"'sich',. U

1 7 . 2 . N . 740 4 17-4 W. schwach ° ^
9 »Ab. 740-4 12 8 NW. schwach M. ̂ 3 >

Morgens Nebel, tagsüber und abends bc'v ' ^ üt°
Tagesmittel der Temperatur 12-1°, um 1 ' " " ' ^
male. ^_^-^ - "^n , j l»

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m - 3 ° " " ^ - -
Ritter von

von meiner Geschäftsreise rückgetth^ ^ , ^ ^
ich mir den verehrlichen P. T. Damen b " " " ^ ^ '
dass ich, was die ^ ^

heurige herbst- und !0>nt"'"" '
an

Neuheiten
in der »"^.ill^

Pelz-, Mode-, Mot»<k"
Uüd

Zugehörbranche ^
gebracht, mom lager damit oollstandlg ^ „ c h c ^
habe nnd lade znglcich zum frcnndliche"
lichst ein. , l,i5hcl -̂ ,

Gleichzeitig danke ich für das ">n fcc'"
schenkte vertrauen nnd bitte zugleich " " ' s , „ ^ " " , ,
wohlwollen, welches ich durch streng "',' , n'^
^diei lnng nnd conlanteste Preise M ^

Zeichne mit vorzüglichster
hochachtn"^ „ .

I, S, Ve„H
3 Die Buchhandlung 1

1 lg. v. Kleinmayr & Fed. Bafflbers j
M Laibach \
J Congressplatz Nr. 2 &* \
» empfiehlt ihr * - j

I vollständiges L ^ r , s j j
^ 3 sämmtlicher in den hiesigen u£( ^ ^zx- \e n
i ^ Lehranstalten, insbesondere im ,,,,flrre»^c

rt(TS" n
m k.k. Untergymnasium, der k. k, « b ^ n J
*JJ und den k.k.Lehrer-und Lehrerinn« Vo) ) iS^ n
3 anstalten dahier, den Privat- wie de» 1
m Bürgerschulen eingefünrl ^

3 Schulbücher,,
3 in neuesten Auflagen, gd^QJ^e* ***$*' 3
J& haften Schulbänden, zu den ^»"^jjrte«1 1
^2 Die Verzeichnisse der einge vjj
*5 hücher werden gratis abgegeben- ^ t ^
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Course an der Wiener Börse vom 17. September 1 8 9 4 . Na« dem oMenen Coursbwtte
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Geld Ware
Vom Staate zur Zahlung

übernommene Eiscnb.'Prior.-
Obligationen.

Elisalirtlibal)!! 000 n, 300« M .
sür 200 M , 4«/« 119 60 1 ^ , -

Elisabethbahn, 400 ». 2000 M .
20» M , !"/., l25-l» —'—

ssranv Joseph Ä,, Em, '»84,4".„ »8 — l w ' ^
Galizische Uarl Äudwi« Bahn,

(tm, 188,. 80» sl. E. 4°/n . 9N-75 9775
Vorarlberger Bayn, Ein. 1884, .

4"/„ <div. St,) S,, f, 100 st, N. 9?'i>0 — —

Una., Ooldrcnte 4"/„ per Casjc —'- - ^ —
dto dto, per Mtiuw . , . . 12^>0 123
dto, Diente in Kroüeiüunhr,, 4"/«,

steuerfrei siir200zn-unenNu!n, 90'95 97 15>
4"/„ dtu, dll), per UUiüw . . 9l! »5 !>? 15
dto.Et.V,AI.Guld1U<»fI.,4>/2"/° 12« 70 127 7«
dtu. dtu, Silber 100 f l . . 4>///„ 10^'— 1»H-7<,
dtu. Staats Oblig, (Una.. ONb.)

t>, I , I87N, 5"/„ 12,>- 12!> —
dtu.4>/,/'/„ Lchanlrcgal Abl.-Obl, INN — IWNU
dto, Prä»!. Aul. K 10U st. >j, W, 1^175 152 5,̂
bto. dtu. il 50st. ö, W, 151-75,52-50
Theifl «>'eg, Lose 4"/„ 100 st. , 14I5» 144 —

Grundentl.-Gbliczatioilen
(siir 100 sl, CM,),

5"/,, nalizischc ^ ' ^ ^ ' ^
5"/„ nicderüsterreichische , . . 109-75 110-75
4"/„ Iroatische und slavonische . 9<l-5U 97 5,0
4<V„ »»«.arische (l»<! st, ij.W,) . !)6'20 ! " 20

Andere üssentl. Anlehen.
NonanMeg,-Lose 5"/,. . . . . I2725> 128 —

dto. Mnleihr 1878 . . 107 25 1<18'25
Anlehen der Stndt Gür,z, , . —'— ^ - ' ^
slnlelien d, Tladlnemeinde Wien 1»L'3N 107 30
Anlehen d, Stadtsseineinde Wie»

l3i!ber uder Ould) . , . , 1 3 1 - 1 3 2 —
P!>i„nc!, A,ü, d, Zlabtssm, Wien 174-50 175 —
Äürselm» Äulelien, uerlu<j>), 5"/« 1UU<l!> 101-^5
4"/„ znüiner Laudes-Anlehen . —'— --'—

Geld Ware

Psandlilieft
(snr 100 st.).

Nodcr. allg, 0st, in 50 I . vl,4"/„G. 123 25 124 2b
dto. ,, ,, in 50 ,, 4>/2<V„ —-— — -
dto. ,, „ in 50 ,, 4°/n 98!>N 89 30
dto. Präm..Tchldv, 3"/„, I,l3m, 115 75 1U> 25
dto, dtu, 3"/„,Il.Vm, - - — ^ . -

3t, üsterr, Landes H»,p,.«nst. 4«/o 99'«0 IW-40
Oest.nng.Vanl vrrl. 4>/,2"/n . —'— — —

dto. dtu. „ 4"/„ . . 1N0-— ian-80
dto. dto, 50jähr. ,, 4»/„ . . loa — IN080

Sparcasse, 1. osl., 3 0 I . 5>/2°/„ vl, 1U1 50 —'—

pricilitälll-Obligationen
(fiir 100 st.).

Ferdinands «ordbalm Ein, 188« 98-70 1U0 5»
Oesterr, Nordwestbayn . , . 109 40 110^0
Stanlsbnl!» 22ü'— 224-50
Siidbahn ll 3"/„ 1I>« 1<> Iü0'in

dto, l l 5"/„ 12« 50 —-—
Ung,'Nlll!,,. Älll,n 105 25 10L 25
4"/„ Unterlrniner Aahnen , , 9850 9 9 —

Diverse Lose
(per Stücl).

Viidapest Vasilica (Dombau) . — - — — - . .
Lrebilluse 100 st 19« 4« 197-
Clar», Lose ^0 st, CVl, , . . 57-50 58-5«
4"/,iNo»a» Ta»lftfsch,l00st,CM, 140 — 1 4 1 -
Ofener Luse 40 st ui>— —-—
Palsfli Lvse 40 st, CM, . . . - -
NMheii M-enz.Oest.Ges, v,, lU st. i?>?0 I8'3»
Ütuthe» itreii,,, Un«, Ges, v,, 5 st. 1^-- - ix5>0
NüduIpliLose 10 st 24-.- 2 5 -
Ialni'Luse 40 st, CW. . , . «9- - 7«,-—
St, l«e,wii! Losc 40 st. C M , . 71'50 72!«>
Waldstei» Lose 20 st. C M , . . 5150 54'—
WindisclMcch Lose 20 st, C M , . —-— —'—
Gew, 2ch,d, 3"/„Prä»i. Ichnldv.

b, ÄudenrrediIc»is!all,I,C,n, . 1875 1925
dto, dto, I I , Em, 18«!». . . 2 8 — 3 1 ' —

Allibacher Lose 2 5 — — "

Geld Ware

Zank'Actien
(per Stück).

Anglo-Oest, Bllnl 20N fi. «o»/« V. 1»:»'üt» 170 50
Banloerein, Wiener, inn fl. . I4ü 25 143 75
Aodcr, Änst,.Oesl„20»fl,S.4U<>/„ 492 — 495 —
Crdt. Anst, f. Hand,n,O, ino fl. . . —

d!o, dtu, per Ultimo Septur. 3'̂ a-!«> 3/l —
Creditlmnl, Vlllss, miss,, 20» st. . 4«?'7!> 4«» 25
Deposilenlmnl, Allss,. 200 st, . 24»-— 24, -
V^-uiüPle Ges,, Ndröst,, 50» st, 748— 755-—
Mru », Casseiw,, Wiener, 2«0st. 285 — ^»9-.
H»puthelu„Oest,,20»st, 25"/«E. 8 / - - 87-75
Lmiderbanl, Oest,, 200 fl, . . 2«« 4» 267 —
Oesterr, mia,ar, AanI, LU» st, . 1»2i i«2l,
Unionbanl 2»U st 2^350 284 i>»
Verlehrslillnl, Allss,, 140 st. . i?f.-— 17?-.-

Zellen von Transport«
Unternehmungen

(per Stücl).
Albrecht Bahn 2NN fl. Silber , —-— —-—
Anssin Tepl. ltiscnb. 300 st. . . 1L88 1?<»u
Aol)M, iliurdbal),! 150 fl, . . 290- - 2l,1- -

dto. Westbllhl! 200 fl. , . . 4«,"-— 400U0
Vnschtlehlllder Eis. 500 fl. C M . l^I>» 13lü

dto. dtu, (lit, IY 200 st, . 5I4-—51. ' . ' -
Donan Dainpsschiffahrts ^ Ms.,

Ocsterr,, 50» st, C M , , . . 452'— 4^5-—
Dra» E,lÄatt,'Db, Z,)2»<1fl.I. —-— — —
NiixVudenbacherE, A2»ust,S. <>9- -., —
sserdinandsNordli, 1»U» st.CM, 3i!35 33z5
Le:nl», Czernuw, Iass») ^ Eisenb.-

Oesellschaft 2ü» st, S, , . . 25>0 '28>'^>>
Lloyd, Oest., Trieft, 500 st, C M , 49U — 492 —
Oesterr, Nordwestb, 2»» st, S. . 22975 23>»-25

dlll, dto, (lit, IY 200 st, S, 2<!>:-7i> 2Ü7 ̂ 5
Pra« Dnxer Eisenb, I5»f l . S. . 8!, 75 8« ^>
Lielienbiirsser Eiseülia!,», Erste —-— — —
Staatseisenbal»!! 2»» st, T, . . 358- > N!,« 75
Lndlml,,i 20» st. T i l ü - . . i i« ?f,
Siidiiordd. !l<erb. Ä. 20» st. CM. 204 - !2<>5-5»
Tramway Ges.,Wr.,170st,u'.W, 3>«-25 31U ..^

dto. Em. 1887,200 fl. . . . —-— — —

Geld Wa,c
Tramway Ges., NeueWi., Prio-

ritütsÄelien 10» st. . . . 9950 I0i< —
Ung.-a.aliz. Eisenb. 200 st. Silber 205 5u 20« 50
Ung.Wes!b.(»taab Oraz)200st.S. 2U5-- - 205-2U
Wiener Localbahnen-Act.-Ves. 7 5 — 77 —

Industrie-Attien
(per Slii l l).

Nauges.. Allll. üst., 100 st. . . 110-—111-50
Eglidier Eisen nnd Stayl-Ind.

in Wien «00 st 75-— '/7>-
Eisenbalniw, Leiha,., Erste, 80 st. 12'l - i - ^ —
,,Elbemiilil", Papiers, u. N. G. ^9 25 <!»-25
Liesiüsser Vranerei 100 st. . . 1I5-- i i7---
Montan-Gesellsch., Oest.-alpine 8<>-5» 8? —
Präger Eisen I n d . Ges. 20» st. «77 — «!<»-—
Salqo Tarj. Strinlul,Icn «<> st. 7«^-— ?!5-'..
„Schlosslinühl", Papiers., 20» sl. 214' - 2l,',- -
„SteUrerii!,", Papiers, >i. V . G . 158 50 1«0-
Trifailer ttuhlenw. ^ Oes, 7» st. 179 — 180- -
Wassenf.'G,,Oesl,ii!Wie», I»»st, 2üi- - 35l- ~
WassnunLeihansl., Allg., in Pest,

80 st 436'— 439 —
Wr. Ballgesellschaft 100 st. . . l uo - . 133 —
Wienerberger Ziegel-Äctien Ges. »ill -. 311'—

Devisen.
Amsterdam 102-5,' 102'«5
Ventlche Plätze ««>><" <!i-i!>
London 12^'—>124'4l.
Paris 4922^ 4»ill>
St. Petersburg - . . » — > —

Valuten.
Düi-aten 5-9« 5-92
2» ssronis Stillte 988 9-8Ü..
Silber — — —. -
Deutsche Reichsbanfnolen . . <>!»>'>! N '̂9,,»
Italienische Pantnulen . . . 45 1» 45.20
Papivr-Mubel 1 ' 3 ^ ! 124.,

SJerricht
k ^ f i h a Javier, gründlich

^athha,- ! l e f e r e n z e n - mäßiges

Privatbeamter
sucht Zimmer mit Küche, das Zimmer wo-
möglich einfach möbliert; Bedienung keine
nothwendig. Adresse aus Gefälligkeit in der
Administration dieser Zeitung. (4022)

Ä-^ " ^ 1 0 0 * ! •wenige TTorstellVLiig-eii. *W9

^ ' "̂••ffaÄmjf js d e r Ijatiepanaiiiisallee.

tas^e Dienstag den 18. September 1894
»i 1 ! 5 1 1 1 *© Vorstellung.
PfS ^ e % 6 ' ""- S e h T ^ * * ^ * " - * der reizenden Darstellerin des Aschenbrödels Klein-
C d e- - S l e r 'n y e w i i l l l t e * Programm. — Debut des Herrn Direotors Henry
h voö i ^ ltx e l w

n e iL : i u sgfzeichneten Leistungen und Sprüngen auf ungesatteltem
C^äste e r n zvveii S , ? n e f l z l a n t i n als Reitkünstlerin, in dieser Vollendung

lsche , -- Vorfül ^lnde gesehen. — Ferner Auftreten sämmtlicher engagierten
l Q t erm e 7 7 n ' ,, u n d Reiten der bestdressierten Schul- und Freiheitspferde. —

•̂ os aller Clowns.
^Ä Zum letztenmale:

^ N e a
 A u sstatt«n^°P° r " D e r S t e r n e Pantoffel". .

'ul»U *'arrangi [""gs-Pantomime, nach Motiven des gleichnamigen Märchens als
*Uto °° l ' i e s i l V T k- k- Ballettmeister Herrn v. Smitten, in 3 Abtheilungen, aus-

t\ 0l llUs8i l n d e r n - Knaben und Mädchen, im Alter von 3 bis 6 Jahren.
^ibe Jn festiiciwi Sl i imen-Corso Zum Sohiuss!

^ \ ^ n « e vor R • " e r t e n W a gen. Klein-Henriette als Fest-Königin.
^^-~—__J^ginn der Vorstellung Concert, von dem Hausorchester ausgeführt.

v ^ 5 - Ä % ° r & e n M i t t w o c h den 19. September 1894: (4023)

^gen-Licitation.
e a t e r fur v e r m i e t u n g der Logen im landschaftlichen

Donn S a i s o n 1 8 9 4 ^ 9 5 findet die Licitation

t T l ^ r 5 S t a § d e n 20- September 1894
* l i U t * * h l , e ' u n d zwar vormittags 10 Uhr für die

! ^ U V U n d n a chmittags 3 Uhr für die s l o v e -

IJ {je Ucitar S t e l l U n ? e 1 1 s t a t i

%t> ̂  Vorü 1-|!°n s l j e d i ng1 1isse können zwischen 11 und
e W w i g s i n der landschaftlichen Hilfskanzlei

wei laen.
\^Wbac h

a^n i s cher Landesausschuss.
^ ^ l J ^ _ S e p t e m b e r 1894. (4o2i) 2-1

Kundmachung.
In Gemäßheit des Gesetzes vom 20. Juli 1894, H. G. Hl. Nr. 1GS, wurd« dio Vor-

sicherungspflicht nach Maßgabe der Bestimmungen des Gesetzes vom ^8. Denember 1887,
R. G. Bl. Nr. 1 ex 1888, betreffend die Unfallversicherung der Arbeiter, auf die nach-
stehend bezeichneten Unternehmungen ausgedehnt:

1.) Auf alle Eisenbahnbetriebe ohne Rücksicht auf deren Triebkraft.;
2.) auf alle gewerbsmäßigen Transport-Unternehmungen zur Beförderung vou

Personen und Sachen zu Lande und auf Binnengewässern ;
3.) auf die Baggereien;
4.) auf die gewerbsmäßigen Unternehmungen für Straßenreinigungen, Reinigung

von Gebäuden (Fenstern, Dächern u. dergl.);
5.) auf die gewerbsmäßigen Warenlager-Unternehmungen, einschließlich der Lager-

häuser und der Holz- und Kohlenlager im großen;
6.) auf die Unternehmungen von ständigen Theatern, auch wenn dieselben nicht

das ganze Jahr hindurch betrieben werden, bezüglich aller au denselben beschäftigten
Arbeiter, Betriebsbeamten und darstellenden Personen ,

7.) auf die Berufsfeuerwehren ;
8.) auf die Gewerbebetriebe der Canalräumer ;
9.) auf die Gewerbebetriebe der Rauchfangkehrer :

10.) auf die Gewerbebetriebe der Steinmetze, Brunnenmacher und Eisen-
constructeure.

Alle Unternehmer vorgenannter Betriebe, einschließlich der Platzdiener, Fuhrleute,
Spediteure, ferner die Schlosser, Huf-, Zeug-, Nagel- und Hammerschmiede, haben ihre
Betriebe bei der zuständigen Bezirksbehörde, woselbst auch die vorgeschriebenen Druck-
sorten unentgeltlich zu beziehen sind, in duplo anzumelden. (3995)

Arbeiter-UnfallYersicheriiDgs-Anstalt für Triest, Küstenland, Krain und Dalmatien inTriest
am 12. September 1894.

S GX
g 3Die .A.-asf'ü.lir'u.xigr v o n gx

I Beton - Canälen §
£ aus Portland- und Romanoemcnt - Stampf beton für Städte, g$
g Fabriken und Frivathäuser (auch Senkgruben aus Cement) (£x

1 Wasserleitungen §|
S übernimmt die GV

1 Beton-Bauunternehmung und Cementwaren Fabrik § |

1 Ferd. Hruza & Udalrich Rosenberg |
1 ^ r a s- i
g Nähere Auskunft ertheilt (4020) 14-1 § £

1 Ferdinand Hrüza, Laibach §1
jy l^oljiiiuslii iisiNi]> š t o v . l^i. ^v

(3761) 3-3 St. 3508.
Razglas.

Neznano kje v Ameriki bivajoči
Marjeti Ökerlj iz Stennice Stev. 1 SG
naznanja, da je proti nji Ursa Pe-
ternel iz Velikih Lašič ložbo de praes.
29. avgusta 1894, štev. 3508, zavoljo
dolžnih 31 gold. 50 kr. s pr. pri lem
sodisči vložila, vsled katere tožbe do-
Iočil so je dan v ust.no razpravo v
malotnetn poslopku na

2 8. s e p t e m b r a 1 8 9 4 ,
dopoldne ob 9. uri, pri tem sodii^či.

Toženki postavil se je kurat-orjem
na čin gosp. Mal.ija Hočevar iz Velikih
Lasiö, s katerim se bode stvar raz-
pravljala, ako toženka ne imenuje
druzega zastopriika.

C. ki\ okrajno sodiSče v Velikih
Laäiö.ah dno aO. avgusta 1894.

(3859) 3—3 St. 3593.
Razglas.

Neznano kje v Ameriki bivajočemu
Nacet.u Jeriču iz Zagorice št. 46 se
naznanja, da je France Erčulj stari
iz Zagorice h. St.. 11 proti njemu tožbo
de praes. 5. septembra 1894, St. 3593,
zavoljo dolžnih 40 gold, s pr. pri tem
sodi.-iči vložil, vsled katere tožbe do-
loc'il se je dan v ustno razpravo v
malotnem postopku na

2 8. s e p t e m b r a 1 8 9 4 ,
dopoldne ob 8. uri, pri tem sodišči.

Tožencu postavil se je kuratorjem
na čin Nace Viraut iz Velikih Lašič
št. 21, s katerim se bode stvar raz-
pravljala, ako toženec ne imenuje
druzega zastopnika.

C kr. okrajno »oMäöe v Velikih
Lasiöali dae ß. sepleinbra 1894.

1893, Z. 9730, mit dcm Ncassuinicruncls-
rechte sistierte zweite executive Feilbietung
der dem Executen Iohaün Torjan von
Harije Nr. 38 gehörigen, auf 1820 fl.
geschätzten Realität Eiul. Z. 45 der Cat,-
GemeiudeHarije-Soze im Reassmmeruugs-
wege neuerlich auf den

15. O c t o b e r 1 8 9 4 ,
vormittags um 9 Uhr, Hiergerichts Mlt
dem vorigen Anhange angeordnet.

K. k. Bezirksgericht Illyrisch - Feist'ch
am 16. Augnst 1894."'" U). November


